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[image: image2.jpg]Dienstvertrag Pfarrer, Gemeindeleiter/Gemeindeleiterin 
Dienstvertrag 
zwischen der Röm.-Kath. Kirchgemeinde ..........................
vertreten durch den Kirchenrat 

und 

Herr/Frau ..........................
geboren am .......................... von (Heimatort) .........................
Adresse ....................................................................................
..................................................................................................

mit einem Pensum von  .............. Stellenprozenten (sofern nicht 100 %). 

1. 
Wahl 
Aufgrund der Wahl als Pfarrer, Gemeindeleiter/Gemeindeleiterin vom ................. und der Amtsübertragung durch den Bischof besteht ein öffentlich-rechtliches Arbeitsverhältnis bis 

zum Ende der Amtsperiode .............. , somit bis .............. . 

Eine Verlängerung erfolgt durch Wiederwahl. 

2. 
Amtsantritt 
Der Amtsantritt erfolgt am ................. . 

3. 
Aufgabenbereich 
Für den Pfarrer: 
Dem Pfarrer obliegt die Leitung und die Verantwortung der pastoralen Dienste der Pfarrei/der Pfarreien ................. gemäss cc. 528–535 CIC und den Weisungen des Bischofs von Basel. Weiter richten sich die Aufgaben nach der Stellenbeschreibung und dem Pastoral​konzept des Pastoralraumes ................. .
Für den Gemeindeleiter/die Gemeindeleiterin: 
Dem Gemeindeleiter/der Gemeindeleiterin obliegt die Leitung und die Verantwortung der pastoralen Dienste der Pfarrei/der Pfarreien ................. gemeinsam mit dem Leitenden Priester gemäss cc. 528–535; c. 517 § 2 und den Weisungen des Bischofs von Basel; insbesondere: «Pfarrei: Leitung», in: «Handbuch Seelsorge und Leitung». Weiter richten sich die Aufgaben nach der Stellenbeschreibung und dem Pastoralkonzept des Pastoralraumes ...................... .
4. 
Arbeitsplatz, Domizil 
Der Pfarrer, der Gemeindeleiter hat Wohnsitz im Pfarrhaus. Es wird ein separater Mietvertrag erstellt mit einem Mietzins von zurzeit Fr. …………………… pro Jahr inklusive Nebenkosten. Im Pfarrhaus befindet sich auch der Arbeitsplatz. 

Dem Pfarrer, dem Gemeindeleiter stehen ein eingerichtetes Büro, die notwendigen Räume und Hilfsmittel für die Ausübung seiner/ihrer Tätigkeit zur Verfügung. Weitergehende oder neue Mittel sind über das ordentliche Budget zu beantragen. 

5. 
Freizeit, Ferien 
Der Umfang der Ferien entspricht dem Anstellungsreglement respektive den Richtlinien der Landeskirche. Der Arbeitsplan hat mindestens 1½ freie Tage pro Woche vorzusehen. Die Ferien werden zu Beginn des Jahres nach Rücksprache mit dem Seelsorgeteam fest​gelegt. Der Kirchenrat wird informiert. Die Ferien sind (nach Möglichkeit) während der Schulferien zu beziehen, jedoch bis spätestens am 31. März des Folgejahres. (Die Teilnahme an Ferienlagern als Präses werden nicht als Ferien angerechnet.) 

6. 
Besoldung 
Das Jahresgehalt beträgt brutto Fr. ............... + Funktionszulage Fr. ............... . Die Auszahlung wird in 12 (13) Raten, je auf Ende des Monats ausbezahlt. Die Lohnentwick​lungen legt der Kirchenrat fest, wobei er sich an den Richtlinien der Röm.-Kath. Landeskirche des Kantons Luzern orientiert. 

7. 
Zulagen 
a) Kinder- und Ausbildungszulagen: Diese entsprechen den Anstellungsbedingungen, respektive den Richtlinien der Röm.-Kath. Landeskirche des Kantons Luzern. 

b) .......................... 

c) .......................... 

8. 
Berufsauslagen, Spesenvergütung 
Der Entschädigungsanspruch ist wie folgt geregelt: 
a)
berufsbedingte Fachliteratur Pauschale Fr. ............... pro Jahr. 
b)
Fahrzeugkosten nach Abrechnung Fr. ............... km oder Pauschale Fr. ............... pro Jahr. 
c)
Repräsentationsspesen Pauschal Fr. ............... pro Jahr. 
d)
übrige Spesen nach Abrechnung oder Pauschale Fr. ...............  pro Jahr. 

Für Fahrkosten vom Wohnort zum Arbeitsplatz und zurück wird keine Vergütung aus​gerichtet. (Nur sofern nicht im Pfarrhaus wohnend respektive am Sitz der Pfarrei ist dieser Zusatz nötig.) 
9. 
Berufliche Vorsorge 
Der Pfarrer, Gemeindeleiter, die Gemeindeleiterin ist/wird obligatorisch Mitglied der Pensions​kasse der römisch-katholischen Landeskirche des Kantons Luzern und dort nach Massgabe des anwendbaren Reglements gegen die wirtschaftlichen Folgen von Invalidität, Alter und Tod versichert. Die Beiträge werden nach dem Reglement geleistet. 

10. 
Versicherung gegen Krankheit und Unfall 
a) Unfallversicherung Der Pfarrer, Gemeindeleiter, die Gemeindeleiterin ist durch die Kirchgemeinde gegen Unfall versichert. Die Kirchgemeinde übernimmt die Prämie für die Berufsunfallversiche​rung. Die Prämie für die Nichtberufsunfallversicherung trägt ................ (Kirchgemeinde, Pfarrer, Gemeindeleiter, Gemeindeleiterin je zu ............... ). Es gelten die gesetzlichen Regelungen gemäss UVG. 

b) Lohnfortzahlungen bei Unfall und Krankheit: Lohnfortzahlung zu 100% erfolgt während 730 Tagen durch die Kirchgemeinde (gemäss Anstellungsreglement respektive Richtlinien der Landeskirche). Allfällige Taggeld-Leistungen von Versicherungen stehen dem Arbeitgeber zu, solange dieser die Lohnfortzahlung in vollem Umfang erbringt. 

c) Krankenkasse Die Kirchgemeinde zahlt keine Beiträge an die obligatorische Krankenversicherung. 
11. 
Weiterbildung, Supervision 
Gesuche für Weiterbildung, Supervision und Exerzitien sind rechtzeitig dem Kirchenrat (evtl. dem/der Personalverantwortlichen des Kirchenrates) einzureichen. Die Praxis richtet sich nach dem Anstellungsreglement respektive den Richtlinien der Röm.-Kath. Landeskirche des Kantons Luzern. 

12. 
Auflösung des Dienstverhältnisses 
Eine Auflösung des Dienstverhältnisses durch den Pfarrer, Gemeindeleiter, die Gemeindelei​terin ist im Einvernehmen mit dem Kirchenrat und mit Zustimmung des Bischofs möglich. Im gegenseitigen Einverständnis wird der Zeitpunkt der Auflösung des Dienstvertrages fest​gelegt. Bei einem Verzicht auf Wiederwahl, Erneuerung des Dienstverhältnisses ist das Spezialgesetz «Synodalgesetz über das Dienstverhältnis Geistlicher» § 9 zu beachten. Wird die Missio durch den Bischof entzogen, verliert das Dienstverhältnis seine Grundlage. 

13. 
Schweigepflicht 
Der Pfarrer, Gemeindeleiter, die Gemeindeleiterin ..........................  untersteht der Schweige​pflicht gegenüber Aussenstehenden (Dritten), auch nach der Beendigung des Dienstverhält​nisses. Im Weiteren gelten die kirchenrechtlichen Bestimmungen. 

14. 
Weitere Bestimmungen 
Soweit dieser Dienstvertrag keine Regelungen enthält, gelten sinngemäss die Richtlinien der Röm.-Kath. Landeskirche des Kantons Luzern und subsidiär jene des Personalrechts des Kantons Luzern. Dieser Dienstvertrag wird .......................... -fach ausgefertigt und unterzeichnet. 

Ort, Datum: 

.......................... 
Der Pfarrer, Gemeindeleiter/die
Gemeindeleiterin Für den Kirchenrat 

................................................ 
.........................................................
Eingesehen durch das Bischofsvikariat St. Viktor: ..........................
Beilagen: 

· Reglement Pensionskasse 

· Stellenbeschreibung 

· .......................... 

· .......................... 



